
Freiburger Stadtkurier, 22.11.2007
Was macht eigentlich ein Domkapellmeister?

Sind Sie schon einmal an einem Sommerabend über den Münsterplatz spaziert und 
haben Sie sich dabei gefragt, woher der Gesang kommt? Bei schönem Wetter steht das 
Fenster der Domsingschule, dem hellgelben Gebäude gleich gegenüber dem Münster, 
offen. Im ersten Stock des Palais proben die Domsingknaben mehrstimmige Messen und 
Choräle. An anderen Tagen üben hier der Domchor, die Domkapelle, oder die 
Choralschola. Sie alle stehen unter der Leitung von Domkapellmeister Boris Böhmann.  
Bis zum Ende des 20. Jahrhunderts oblag diese Aufgabe einem Priester. Heute können 
sich auch andere auf diese Stellen bewerben. Böhmann hat katholische Theologie, 
Kirchenmusik und Dirigieren studiert und kam 2003 bereits mit praktischer Erfahrung in 
(Kinder)Chorleitung nach Freiburg. Dass die Kirche hier so großzügig in das Gebäude und 
in Angestellte investiert hat, betrachtet er als einen Glücksfall. Mehr als 600 Sänger und 
Sängerinnen werden hier ausgebildet. Und das auf einem hohen Niveau. So freut sich 
Böhmann, dass es ihm gelungen ist, mit den Domsingknaben eine anspruchsvolle Messe 
von Josquin Desprez einzustudieren - eine Rarität. Diese wurde dann ganz unspektakulär 
im sonntäglichen Münstergottesdienst aufgeführt. 
Die Gestaltung der Kapitelsämter, also die musikalische Verkündigung des Evangeliums, 
betrachtet Böhmann als seine Hauptaufgabe. In einem regelmäßigen Turnus gestalten die 
verschiedenen Chorformationen die Gottesdienste. Aber Böhmann geht auch gerne mit 
seinen Sängern auf Reisen, denn das festigt die sozialen Kontakte, die ihm wichtig sind. 
Böhmann findet, dass sein Beruf die „ideale Verknüpfung von Musikmachen und mit 
Menschen zu tun haben“ ist. Und so meint er, „ist mir immer der Chor der liebste, den ich 
gerade vor mir habe.“ Beim nächsten großen Münsterkonzert am 9.12. um 17 Uhr hat er 
sie alle und auch das Philharmonische Orchester vor sich. Da dirigiert er zwei 
Weihnachtskantaten aus Romantik und Moderne. Die kann man hoffentlich auch bis auf 
den Platz hinaus hören. 
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